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senten zweıtelhaft (vgl 126) Für Paulus mu{fß gefragt werden, ob nıcht seıne kritische
Sıcht der Sklavereı sechr heruntergespielt wırd, WEenNn Gal S hne eingehendere
Begründung als /Zıtat eıner VO  e Paulus vorgefundenen enthusiastischen Meınung dar-
gestellt wırd (vgl 172) Wıchtiger erweılst sıch die unterschiedliche Bewertung VO
Kırche/Gemeinde als Handlungsraum be]1 Hotfmann eiınerseılts, Luz anderseits

1er außerst zurückhaltend, Oort 1e] stärker bejaht. (Hıer 1St durch die Beschrän-
kung auf dıe Jesusüberlieferung der synoptischen Evangelıen bereits eine ZEWISSE
Vorentscheidung uch für das Verständnis der Bergpredigt getroffen. Man vergleiche

Cesu ZUdamıt jetzt ELW Lohtfink: Der ekklesıiale 1tz 1m Leben der Aufforderun
Gewaltverzicht (Mt 5,39b—42/Lk 6;291 162 1982 236—253). Schlie ch stöfßt
uch iıne solche, miıt Blick auf andere Diszıplinen erarbeıtete, Bibelstudie auf dıe
renzen ihres Faches ELW angesıichts der heutigen Problematik Abschrek-
kung: ehrlicherweise darauft abschliefßend hingewiesen haben, gehört nıcht den
geringsten Vorzügen dieser beachtlichen Studie (vgl 212-214). Beutler

) Das Blassısche Judentum. Kultur und Geschichte der abbinı-
schen Zeıt (70 n.Chr. bıs 040 n;:Chr;) (Beck’sche Elementarbücher). München:
Beck 1979 271

L Der Talmud. Eınführung Texte Erläuterungen. Mün-
hen Beck 1982 324

Strack, Hermann E, /Stembergzer, Günter, Einleitun In Talmud UN. Mı1ı-
drasch (Beck’sche Elementarbücher). völlıg NC  ar bearb Au lage. München Beck
19872 341
Aus den beıden erstgenannten Veröffentlichungen wiırd erkennbar, WI1e gründlıch

un umtassend der Wıener Judaist (sünter Stemberger seine Neubearbeitung VO
ermann Ludwıg Stracks Einleitung In Talmud und Miıdrasch vorbereıtet hat. Dazu
wäre och verweıisen auf die 1977 erschıenene „Geschichte der jüdıschen Lıtera-
tur als weıtere Vorarbeıt.

Dem 1er anzuzeıgenden Werk Das Blassısche Judentum stellt St ine TOSramma-
tische Einführung (9—-1 V'  r ın der die vorzunehmenden Korrekturen un: Um-
akzentulerungen # gegenüber der lange eintlufßsreichen Darstellung VO
Moore, udaısm In the Fiırst Three Centurıies of the Christian Era 1—111, Cambrid C;,
Mass., /—-1 anzeıgt un: die Ausgrenzung der behandelten Zeıt zwıischen
Tempelzerstörun (70 n CHht) und der Verlagerung der entren des Judentums VO
Palästina un Ba ylonıen ach Nordafrıka und Europa 1m 1LJb begründet. In e1-
N eıl o1bt St einen geschichtlichen Überblick (15—53) über wichtige Ereijgnısse,
die die Juden 1n Palästina und Babylonien betrafen, un: ber innere Entwicklungen
des Judentums In diesen Ländern während der ausgegrenzZten Zeıt. Der eıl „Die
Organısatiıon des rabbinischen Judentums” (54-125) eröÖörtert dıe Institutionen des Ju
dentums 1m Jahrtausend I Chr In Palästina Sanhedrin und Patrıarch, ın Babylo-
1en der Exilarch; Gerichtsbarkeit, Rabbinen, Synagoge, Schulen un: Akademıen.
Eın eıl „Dıie relıg1Ööse Weltr der Rabbinen“jumschreıibt VO den rabbinı-
schen Texten her dıe rägenden Grundvorstellun dieser Gru des Judentums,die sıch EerSst 1m Lauf Jhh als ma{ßgeblich durcTZESELZL hat für großen
'eıl der den repräsentativ geworden IST. St. stellt die rabbinısche Konzeption der
schriftlic und mündlıchen Tora, die gleichursprün ıch aIin Sınal geoftfenbart
selen, und der Überlieferung dar, erläutert Halakha Haggada und die abbinı-
sche Hermeneutik un zeıgt die Zuordnung der jüdıschen Mystık, die VOT allem
(Gen („Schöpfungswerk”) un: Ez („Thronwagenwerk”) anschliefßt, Z Zentrum
der rabbinıschen Bewegung. War uch schon der eıl den rabbinıschen Stilısıerun-
SCH der geschichtlichen Entwicklung gegenüber krıitisch, versucht besonders der

eıl „Der kulturelle Rahmen“ (  — die zahlreichen Faktoren erfassen, die
das tatsächliche Leben der jüdischen Gemeıinschatten bestimmten. St behandelt wich-
tıge Zeugnisse der einflußreichen Auseinandersetzung mi1t der griechischen Bıldung.Iranıschen Einflüssen auf das rabbinische Judentum jedoch ıllıgt keine rößere
Bedeutung Dıie Trennung des rabbinischen jüdıschen Zweıges ON den hristen
un: die egenseıtigen Wırkungen dieser wachsenden, weıthin teindlichen IM-

steJl St allerdings durchgehend aus rabbinısch-jüdischer SIC dar Von der Be-
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WCBUNG der (3nosıs wırd das rabbinische Judentum allentalls den Rändern (Magıe,Mystık) berührt; wesentlıche ynostische Vorstellungen, uch Wenn S1e alttestamentli-
che (GGewänder nle tCHs wıde rachen allzu sehr jüdıschen Grundüberzeugungen.Besonders autschlu reich für rSpP Diskrepanz zwıschen rabbinıischer Halakha un
wıirklichem jüdıschem Leben bis ZU Begınn der islamischen Herrschafrt 1STt das Kapber die $rühe Jüdısche Kunst. Der Wechselwirkung Islam/Judentum 1St eın etzter
Abschnitt gew1iıdmet. Dıi1e iıslamısche Herrschaft zeıgt sıch schliefßßlich uch als wesent-
lıcher Faktor, infolgedessen die babylonisch-rabbinische Tradıtion ber dıe palästını-sche endgülti die Oberhand gewinnt, uch und VTr allem in Nordafrıiıka und Eur
Den Abschlu bildet eın Verzeichnis der 4U S Flavıus Josephus, den beiden TalmuA
und aus den Miıdraschim herangezogenen Stellen un: eın Sach- und PersonenregısterE

FEıne sehr wıllkommene Veröffentlichung stellt das 1er anzuzeıgende Buch VO
St dar Der Talmud. Der Untertitel kündigt die YTEI Umfang allerdings sehr
gleichen Teıle Knapp und übersichrtlich wırd zunächst In die Entstehungsge-schıichte, Überlieferungsweise un den Inhalt des Talmud In seinen beiden Ausprä-
SUNSCH un dıe AuslegungspraxIis un: -regeln der Rabbinen, weıthin anhand wichti-
SCr Texte, eingeführt (7—-6 Das Schwergewicht des Buches lıegt dann jedoch 1mM

eı1l 70-285) In der Absıcht, dem nıcht mIıt rabbıinıscher Lıteratur vertrauten Leser
dıe reiche Vieltfalt lıterarıscher Gattungen 1mM Talmud erschliefen, hat St halakhı-
sche und haggadische Texte 4USgewählt. Er kommentiert diese Texte sorgfältig,da{fß uch der eschulte Leser, bel einem längeren halakhıschen Text, dıe Pro-
blemstellung leic erfaßt und den Fortgang der Argumentatıon interessiert verfolgt.Anstelle einer thematisch Orlentlerten Anthologie 4UusS dem Talmud legt ST durch präa-Z1S5 intormierende Anmerkungen un: erläuternde Nachzeichnungen des Gedanken-
SANSCSH iıne Anleitung Zzu Lesenlernen un Vertrautwerden mI1t eiıner remden enk-
welse VOT. Eıne vorzüglıche Hılfe dabei 1St die Unterteilung in Abschnitte un: dıe
Kennzeichnun der Mischna- un: der Schriftzitate 1m Drucktypus. (Als Drucktehler
1St mır 19801 getallen: 269 Anm muß heißen „Nach CAr23, Vıel-
leicht ware ber der Verweıls auf E x besser gewesen). Im kurzen S En
5 zeichnet St die wechselvolle inner- un außerjüdische Rezeptionsge-schichte un: den Umgang miıt dem Talmud bıs In die Gegenwart ach Regiıster der
herangezogenen Bıbel-, Talmud- und anderer rabbinischer Textstellen, der wichtigenStichworte un: ausgewählter Rabbinen schließen das Werk ab cömIm Jahre 1976 hatte Stemberger die in Auflage nochmals gedruckte Einleitung In
Talmud UN Midrasch VO Strack (EI88% neubearb. neubearb. A9ZO) un
eınen bibliographischen Anhang VO  — 17 erweıtert. Wenn 1U In gleichaussehendemEınband iıne Aufl! erscheint miı1t der Verfasserangabe Strack/G. Stemberger,1St das fast irreführend. Es handelt sıch nıcht 1Ur ıne Neubearbeitung einzelner
Abschnitte, Berichtigungen und Eiınarbeitung einıger HUG Erkenntnisse In das
Werk VO Strack, sondern eın völlig NEeuU eschriebenes Buch Dıie Übernahme ONn
Stracks Name und Tiıtel des über Jahrzehnte In maßgeblichen Standardwerks sıgnalı-sıert den Anspruch VO Stemberger, Fachleuten un anderen Interessierten eın Nach-
schlage- und Arbeitsbuch dıe Hand geben, In dem dıe internatıionale judaisti-sche Forschung In wesentlichen Fra en un: Ergebnissen bıs ZUuU Jahre 1980 zuverläs-
SIg dargestellt 1St. Vt stellt eıne 4aus ührliche „Allgemeıne Einleitung“ 1—-10 V'  5dıe bei Strack keine Entsprechung hatte. Jeder Unterabschnitt (dıes gilt für das nuC wırd durch austührliche Hınweise autf relevante Veröffentlichungen, Vo äalte-
ren Klassıkern bıs Editionen un: Artıkeln, eröftnet. Vt. skizziert den h1i-
storıschen Rahmen der „klassıschen“ rabbinıschen Zeıt, erläutert das rabbinische
Schul- un: Tradıtiıonswesen un: die wichtigsten Regeln der rabbinischen Hermeneu-
tık un: diskutiert die Probleme der historisch-kritischen und lıterarıschen Analyserabbinıischer Texte. Wenn uch der eıl „Die talmudısche Literatur“B
ur mäfß die gleichen Gegenstände W1e€e Strack 1ın seinem 1. Teıl behandelt
(Mısc n Tosefta
INE' doch tast NnurFalästiınıscher un babylonischer Talmud, andere Traktate), stim-

Inhaltsangaben der Bücher übereiın. uch jemand sıch Vft.s
eigenen Hypothesen nıcht anschliefßen möchte, 1St eıcht, mıiıt Hılfe seiner Nach-
zeichnungen anderer Posıtionen un der Liıteraturverweise sıch ber das In der NEUETCN
Forschung Erarbeitete informieren. Der eıl „Miıdraschim“ RE behan-
delt mehr als dreimal ausführlich Ww1e€e Strack die rabbinische Auslegungs- un Om1-
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letische Literatur und 1St sowohl AT Überblicksorientierung WwW1€e uch Zzu Auffinden
Edıtıonen un:! Bearbeitungen eın höchst wıillkommenes Hıltsmuittel. Als Anhang

hat Vt. iıne „Lıiste der Wochenlesungen 4aUus der Tora ach dem einjJährigen Zyklus”
angefügt. Es tolgt eın Verzeichnıs der häufiger abgekürzt zıtlerten Lıteratur un

verwendeten Abkürzungen, schließlich Regıster Schlagworten, behandelten rab-
binıschen Schriften un: vorkommenden Personen- un Ortsnamen _- I1)em
Vt 1St die Erstellung eınes übersichtlich angeordneten, angenehm lesbaren un intor-
matiıonsreichen Handbuches gelungen. Engel

Ke e1, Othmar Küchler, A rYte und Landschaften der Bıbel. Eın Handbuch
und Studienreiseführer E Heılıgen Land Band Der Süden. Zürich Benzıger
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 19872 X X 11/997
eıt Jahrzehnten tehlte eın rauchbares Informationswerk ber Landschaften,

Flora, Fauna, Ortslagen, Ausgrabungen, Denkmäler, biıblische und andere lıterarısche
Bezüge 1M Heılıgen Land, dem VOT allem ser1Öse Reıisebegleıter hätten greifen kön-
1E Dieses auf dreı Bände geplante Werk verspricht die Lücke tüllen, un ‚War
aut ausgezeichnete Weıse. Es macht endlich „sachbezogenes Pılgern" möglıich. Der
vorlıegende Band behandelt den Süden, bis eiıner Linıe Tel Avıv/Jerusa-
lem/Jericho wobel jedoch Jerusalem selbst och usgespart ist. Der bald erschei-
nende Band soll allgemeıne Einführungen, Begriffslexika un: Beschreibung der
Quellen enthalten, der abschließende Band Jerusalem und den Norden. Der Band

1St landschafrtlich eordnet. Es werden uch Anweısungen ZUuUr Ortsbesichtigung
gegeben. 645 sehr hıl reiche Abbildungen (meıst Kartenskizzen der klare Nach-
zeichnungen VO Funden USW.) machen alles konkret und tühren uch dem Fach-
INann otft unbekanntes Anschauungsmaterı1al VOT. Dıie wichtigste wıssenschaftliche I
teratur wiırd zıtlert. So 1St eın Nachschlagewerk entstanden, das INnNan weIılt ber seiınen
ursprun lichen 7weck hinaus benutzen kann Für dıe behandelten Stichworte ISt
welIlt schlußreicher als jedes vorhandene Bıbellexiıkon. Zumindest tür jeden Bıbel-
wissenschaftler, Alt- WI1IE Neutestamentler, wırd eiınem unentbehrlichen Arbeits-
miıttel werden. EOhtink S3}

Patristik

Kü Jo Papıas DON Hierapolıs UN. die Evangelıen des Neuen Testamentes.
Gesammelte Aufsätze, Neuausgabe un: Übersetzung der Fragmente, kommentierte
Bıbliographie (Eıchstätter Materıalıen 47 Abt. Phiılosophie und Theologıe). Regens-
burg: Pustet 1985 250
Unter dem Vagc formulıerten _ Titel verbirgt sıch näherhın folgender Inhalt:

Erstens: Viıer Autsätze VO Kürzınger ZUu Papıas-Fragment Eusebius, Hıst. ecel
1: I 1T Das Papıaszeugni1s un: die Erstgestalt des Matthäusevangelıums, Erst-
veröffentlichung ın (1960) 19—58; Irenäus un seın Zeugnıs ZUur Sprache des
Matthäusevangeliums, Erstveröffentlichung 1N;: NTIS 10 108—115; Dıie Aus-
Sapc des Da 1A4Ss VO Hıerapolıs ZUHUE lıiıterarischen Form des Markusevangelıums, Erst-
veröttentlic ungs In: (I973 245—264; Papıas VO Hierapolis: Zu Tıtel und Art
seınes Werkes, Erstveröffentlichun 1n: 75 (1979) 17LE Der Eichstätter Exeget
stellt 1ın den ersten rel Aufsätzen 1E tradıtionelle Auslegung des Fragments in Fra C,
dergemäfß Matthäus eiıne aramäısche Logı:ensammlung 1INns Griechische übertragen A-
ben soll Der entscheidende ar mu{fß vielmehr tol endermafßen übersetzt werden:]„Matthäus allerdings SELILZTLE ach hebräischer Darstel ungswelse die Logıen (ın lıtera-
rischer Komposıitıion) stellte S1e ben eın jeder dar, WwW1e€e azu 1n
der Lage war  ‚c6 233 So verstanden und übersetzt 1St das Zeugn1s des Papıas jedenfalls
vereinbar mıi1t den Ergebnissen der modernen Evan elıenforschung, W as beı der älte-
ren Auffassung nıcht der Fall Wa  S Der vierte Au Satz legt eine eue Deutung un
Übersetzung des Tıtels der Pa iasschritt selber VO  a Statt „Auslegung VO  w} Herrenwor-
ten  « 1St übersetzen „Mıiıtte1 ung VO Herrenlogien”; eın Tıtel, der dıe Papıasschrift
iın die Nähe des lıterarıschen (Genus der kanonıschen Evangelıen rückt. 7Zweıtens
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